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Orientalische Angelegenheiten .

Der entschiedene Widerspruch , den die offiziöse „ Preußische
Correspondenz " den Gerüchten über einen Vermittlungsver¬
such Preußens nach dem Falle von Sebastopol entgegensetzt
( s. unser gestriges Blatt ) , hat der Erörterung der Presse
über diesen Gegenstand keineswegs ein Ende gemacht . Na¬
mentlich kommt die „ Jndependance Beige " wiederholt darauf
zurück . Das Brüsseler Blatt , das sich ganz das Ansehen
gibt , als habe es seine Angaben aus halboffizieller
westmächtlicher Quelle , will der „ Preuß . Corresp ."

nicht in Dem , was sie sagt , widersprechen ; aber eS macht
darauf aufmerksam , einmal , daß das Organ des Berliner
KabinetS nicht Alles sage , und dann , daß es Das , was
es sagt , mit diplomatisch wohlgewählten Wor -
t e n sage . Es spricht sich über die Sache also aus :

„ WaS den Versuch , den das Berliner Kabinet nach dem
Falle von Sebastopol machte , betrifft , so glauben wir Fol¬
gendes als die Wahrheit geben zu können . Trotz aller Wi¬
derlegungen ist es gewiß , daß Hr . v . Manteuffel in dieser
Zeit die preußischen Gesandten zu Paris und London beauf¬
lagt hat , die Meinung der Regierungen von Frankreich und
England über die Zweckmäßigkeit der Wiederaufnahme von
Fr »densunterhandlungen in diesem Augenblick zu erforschen .
Es »urde diesen Diplomaten nicht durch eine entschiedene
Ablehnung der Wiederaufnahme von Verhandlungen , sondern
durch de Erklärung geantwortet : daß Frankreich und
England nicht die Vermittlung Deutschlands
annähuen ; und daß , wenn Rußland Friedensvorschläge
zu machen habe , es dieselben den Kabineten von Paris und
London wem nicht selbst und direkt , wenigstens durch
dasOrgar einer der Mächte zweiten Rangs ,
die in neutraler Lage sind , derart machen solle , daß die
Rolle dieser Macht nicht die eines Vermittlers ( meäio -
teur ) , sondern einfach einer Mittelsperson ( wter -
meäiiurs ) wäre . Alsdann würden Frankreich und England
das Ohr friedlichen Eröffnungen , die ihnen also gemacht
werden möchten , leihen , und würden sie einer Prüfung un¬
terwerfen .

den preMfehön rVMonmten '
gkgebeu würde ; und dies war « o

die Antwort , die von ihnen sogleich nach Berlin telegraphirt
^

worden ist, und die man in Uebertreibung ihres Sinnes als
eine absolute Ablehnung von Friedensverhandlungen von
Setten der Weflmächte hingestellt hat . "

Der Sinn der Antwort der Westmächte wäre nach dieser
Darstellung also der gewesen : 1 ) daß sie eine Ver¬
mittlung überhaupt , und eine Vermittlung Preußen -
Deutschlands insbesondere ablehnen ; 2 ) daß sie aber
bereit wären , etwaige Friedensvorschläge des russischen Ka¬
binetS in Erwägung zu ziehen ; nur müßten sie ihnen ent¬
weder von Rußland direkt gemacht , oder durch irgend eine
neutrale Macht zweiten Rangs , die dabei gleichsam nur zum
Zwischenträger ( nicht etwa zum Vermittler ) dienen würde ,
übermittelt werden .

Das belgische Blatt macht sodann darauf aufmerksam , daß
die „ Preuß . Corresp ." von diesen diplomatischen Vorgängen
schweige , und daß sie wesentlich von „ Vertu ittlu ng . s «

Vorschlägen " spreche , die Preußen nicht gemacht habe , und
nicht machen werde . ES ist abzuwarten , ob die „ Preuß .
Corresp ." auf diese Erörterung der „ Jndep . Belge " Etwas
antworten wird und was .

Wien , 15 . Okt . ( Schw . M .) Man lieSt in verschiedenen
öffentlichen Blättern von wieder auftauchenden Friedens -Hoff¬
nungen , von vermittelnden Bestrebungen , ja von Verhand¬
lungen , welche friedliebende Kabinete zu diesem Zwecke sich
angelegen sein lassen . Das Meiste , was gegenwärtig ge¬
schrieben wird , ist inzwischen nur Konjekturenpolitik . Nach
den verläßlichsten Quellen kann versichert werden , daß zur
Zeit keine Verhandlungen im Zuge sind , wenn eS gleich be¬
greiflich ist, daß die Kabinete fast keinen Tag vergehen lassen ,
ohne sich ihre Ansichten gegenseitig mitzutheilen .

Wie « , 16 . Okt . Einer Mittheilung der „ Wien . Ztg ."

zufolge soll an sämmtliche russische Gesandte bei den deutschen
Höfen die Weisung ergangen sein , sich einer etwa Mitte
Oktober eingehenden Einladung desGrafenNessel -
rode nach Warschau gewärtig zu halten .

Aus dem Norden «
St . Petersburg , 11 . Okt . Durch Ukas vom 11 . v . M .

hat der Kaiser befohlen , daß denjenigen Soldaten aus den

Reihen der Domänenbauern , die ihrer schweren Wunden
halber von weiterem Militärdienste befreit sind , und die in

Folge Dessen nach ihren heimathlichen Dörfern zurückkehren
und sich daselbst eine Landwirthschaft einzurichten gedenken ,
eine jährliche Pension : den Unteroffizier -Chargen von 50 und
den Gemeinen von 40 R . S . gezahlt werde . Diejenigen
dagegen , die zu ihren Familien zurückkehren und bei diesen
verbleiben , werden nur die Hälfte der obigen Pension ge¬
nießen . Den Unteroffizieren und Soldaten , die ihrer Ver¬

stümmelung halber keiner Arbeit mehr fähig find , soll die

obige Pension noch um ein Viertel ihrer Betrages erhöht
und das für die ausgedienten Soldaten bestimmte Quantum

Proviant aus den Dorfmagazinen gereicht werden .

Der General Baron Kor ff ist wegen seines Benehmens
>ei Eupatoria seines Kommando - enthoben und wird vor

das Kriegsgericht gestellt .
Do » - er polnische » Grenze , 14 . Okt . ( Allg . Ztg . )

Tin Ereigniß von einiger Bedeutung ist der aus dem König¬
reich Polen erfolgte AuSmarsch der Garde -Kürasfierdivision
und ihre Ersetzung durch die äuS dem Lubliner Gouvernement
I»erbeigezogene Ulanenbrigade der zweiten leichten Kavalerie -

division unter General Mielaikoff . In Polen selbst stehen
also nur noch vier reguläre Kävalerieregimenter der erwähn¬
ten Division , und im benachbarten Lithauen steht , mit dem

Divifivnsquartier in Slonim , eine gleichfalls aus vier Regi¬
mentern bestehende Division des Reserve - Kavaleriekorps unter
Generalleutnant Grünwald . Die auSmarschirte Gardedivi¬
sion hat die Richtung nach Kiew genommen , und es ist unbe¬
kannt , ob dieselbe dort einen Bestandtheil der Zentralarmee
bilden , oder bis auf den Kriegsschauplatz Vordringen wird .
Es sind auch die erwähnten Kürassiere diejenigen Truppen
des Gardekorps , welche dem Kriegsschauplatz sich am meisten
genähert haben . Obwohl die Russen bis jetzt in der Krimm

gar keine Kürassiere stehen haben , so ist es doch sehr un¬
wahrscheinlich , daß die Gardekürasfiere die Bestimmung
haben , dort den französischen Kürassieren gegenüber gestellt
zu werden .

Südrußland .
** Man schreibt der „ Oest . Corresp ." aus Odessa vom

8 . Okt . : Heute ist die Stadt in vollem Allarm — die Ein¬

wohner rennen durch die Straßen ; Kosaken , Offiziere ,
Gendarmen halten auf ihren Rossen Äettläufe mit den Kar¬
ren und Packwägen der einzelnen Familien , welche aus der
Stadt flüchten ; der Tumult ist !unbeschreiblich . Die Batte¬
rien am Strande find zurecht gemacht , die Lunten angezündet ,
die Kugeln röthen sich im Windofea ; die feindliche Flotte ist
soeben auf der Rhede , 16 Wimpeln stark , angelangt , und um¬
zieht Odessa mit einem Kreise , während Avisodampfboote
zwischen den Seeungeheuern umherkreisen . ES scheint , daß
wir in einigen Stunden schon vielleicht mit Bomben begrüßt
werden , denn umsonst werden die Bombarden nicht herbeige -

« ordeu Mt . Der Augenblick ist gewichtig . DaS
o» M2lMp ^ MwLrf

"
stWktdk Nöte , welche etwa in einer

Stunde an die Admirale der vereinigten Flotte abgehen
dürfte :

Die Gegenwart der vereinigten Flotten auf der Rhede von Odessa
läßt ein Bombardement befürchten. Demgemäß halten es die Unter¬
zeichneten, hier befindlichen' Generalkonsuln und Konsuln für ihre
Pflicht , Ihre Exzellenzen die HH. Admirale auf die Gefahren , wel -

.chen ihrer Nationalen Leben und Eigenthum durch ein Bombarde¬
ment ausgesetzt sein würde , aufmerksam zu machen. Die Unter¬
zeichneten erlauben sich , Ihren Exzellenzen in Erinnerung zu brin¬
gen, daß die Stadt Odessa eine Menge von fremden Familien , Un-
terthanen ihrer Souveräne , beherbergt , und daß der größte Theil
des beweglichen und unbeweglichen Gutes dieser Stadt diesen gehört ;
fie wagen dieserhalb , zu hoffen, Ihre Exzellenzen würden der Stadt
die traurigen Folgen eines Bombardements ersparen .

Welche Wirkung dieser Schritt haben werde , weiß man
noch nicht im fernsten zu ermessen . Se . Maj . der Kaiser
Alexander , welcher schon vorgestern hier erwartet wurde ,
hat seine Reise hieher verschoben , doch werden für ihn und
sein Gefolge die Quartiere bereit gehalten . General LüderS
ist noch nicht zurückgekehrt . ( Einstweilen hat , wie man
weiß , die vereinigte Flotte die Rhede von Odessa verlassen . )

Vom Bosporus .
* * AuS Konstantinopel schreibt man vom 27 . : Der

unterseeische , zur Verbindung von Konstantinopel mit Varna
bestimmte Draht war vor etwa 3 Wochen im Dampfer Elba
hier eingetroffen , ohne daß jedoch bis zu dieser Zeit Vorbe¬
reitungen zu dessen Firirung getroffen waren . Diese sind
seitdem vollendet worden , und am 28 . machte sich der „ Elba "

mit dem Draht nach Varna auf den Weg . Der „ Terrible "

muß ihm den Weg zeigen , da . seine Kompasse , von wegen
der Masse Drähte , die er an Bord hat , zu nichts taugen . In
3 Tagen hofft man die Telegraphenverbindung zwischen den
beiden genannten Orten hergestellt zu sehen .

Krim« .
** London , 17 . Okt . Nach angeblich amtlichen Ta¬

bellen sollen die Engländer seit ihrer Landung in der Krimm
bis zum Falle Sebastopols am 8 . Sept . vor dem Feinde ein¬

gebüßt haben : 195 Offiziere , 153 Sergeanten , 20 Tromm¬
ler , und 2104 Gemeine getödtet ; 577 Offiziere , 645 Ser¬

geanten , 71 Trommler , und 10,084 Gemeine verwundet ;
13 Offiziere , 23 Sergeanten , 2 Trommler , und 466 Ge¬
meine vermißt . Hierbei sind die Verluste der Flotte , der

Flottenbrigade , und der Seesoldaten nicht eingerechnet .
* * Aus Marseille . 16 . Okt . , Abends , wird der „ Times "

telegraphirt : „ Ihr Korrespondent aus der Krimm meldet
vom 6 . Okt . , daß am Abend desselben Tages eine Expedition ,
bestehend aus 3500 englischen Truppen und 2000 Seeleuten ,
nach der Mündung des Bug abgesegelt ist. Man
glaubte , daß die leichte Kavalerie , unter den Befehlen de-
Generals Lord G . Paulet , sich nach Eupatoria ein¬
schiffen wird ."

Non der cirkasstschen Küste .
** Paris , 18 . Okt . Der „ Moniteur " bringt heute einen

Bericht des Admirals Bruat über eine Expedition nach der
Halbinsel Taman — daS asiatische Ufer der Meerenge von
Kertsch . Derselbe ist vom 2 . Okt . datirt und lautet :

„ Die Expedition gegen Taman und Fanagvria tpar durch
verschiedene Umstände verschoben worden , und ich hatte mich
entschlossen , dem Kommandanten Bon et aufzugeben , sie
mit den ihm bereits zu Gebot stehenden Mitteln , ohne neue
Befehle abzuwarten , auszuführen . Ich finde mich indem
glücklichen Falle , Ihnen melden zu können , daß diese Expe¬
dition vollständig gelang und die Resultate nicht ohne Be¬
deutung sind ; denn der Feind verlor dadurch die Operations¬
basis , die er für einen Winterfeldzug hätte wählen können .
Taman konnte mehrere Tausend Soldaten aufnehmen und
decken. Zn Fanagvria konnten geräumige Gebäude zu
Spitälern und Kasernen dienen . Bonet konnte mir noch
keinen vollständigen Bericht über das Nähere dieser Expedi¬
tion zusenden . Indessen will ich Ihnen ungesäumt die Nach¬
richten mittheilen , die ich bis jetzt von ihm erhielt . Am
24 . Sept . brach die kombinirte Erpeditionsflottille von dem

Golf von Kertsch auf und fuhr nach Taman . Der Kom¬
mandant Bonet hatte 10 Kanonenboote vereinigt ; der Ka¬

pitän Hall hatte 3 , einen Dampfaviso und ein Dampfschiff
von geringer Wassertiefe , die zum Truppentransport ganz
geeignet waren , dazu gestellt . Vor Fanagvria angekommen
ließ der Kommandant Bonet einige Haubitzenkugeln in das

Innere der Redoute werfen , damit fie geräumt würde .
Während dieser Zeit setzten die mit Truppen besetzten Kano¬
nenboote ihren Weg fort und bewerkstelligten ihre Landung
1 Meile östlich von dem Fort , auf einem Punkte , wo man
über daS nicht gar zu hohe Ufer hinweg vom Meere auS die
Ebene von dem Feinde säubern konnte . Die Kosaken zogen
sich indessen auf allen Seiten zusammen , und viele Araber

gingen mit Allem , was sie in der Eile im Innern aufladen
konnten , davon . Die Landung stieß auf keinen Widerstand .
Um 4 Uhr Abends waren die Truppen in dem Platze , wel¬

cher ganz verlassen , aber unversehrt geblieben war , vereinigt .
Bor Nacht waren schon alle Vertheidigungsanstalten getrof - -

fen . Den verbündeten Truppen standen 6 - bis 800 Reiter

gegenüber , die sich entfernten , sobald man einige Haubitzen
auf sie abgefeucrt hatte . Schon am andern Tag ging nmn
an die Demolition der Häuser in Fanagvria , deren Material

zur Errichtung von Baracken auf dem Kap St . Paul dienen
konnte . Man fand in Fanagvria 70 Kanonen und 4 bereits
unbrauchbare Mörser , und in Taman 11 24 -Pfünder mit

zerschlagenen Schildzapfen , die im Sand begraben waren .
Der Kommandant Bonet rühmt namentlich die kräftige
Mitwirkung des Kapitäns Hall und des Obersten Osmond .
Er dachte , er werde mit der Zerstörung von Taman und

Fanagvria , sowie mit der Fortschaffung des Materials nach
dem Kap St . Paul bis zum 2 . oder 3 . Okt . fertig sein , und

sofort mit den Truppen und der Flotte in den Busen von

Kertsch zurückkehren können ."

** Aus Snchum -Kale bringt „ Times " eine Mitthei¬
lung , der wir Folgendes entnehmen : „ Wunderbar ist eS, wie

diese prachtvoll gelegene Stadt sich seit den letzten 14 Tagen
verändert hat . In dem vor kurzem noch verödeten Hafen
sind heute ein Dutzend Fahrzeuge mit dem Ausladen ihrer
Frachten beschäftigt ; 3 darunter sind türkische Linienschiffe ,
die übrigen sind Transportfahrzeuge . Ein Boot nach dem

andern bringt seine Ladung ans Land , und die Abasier sind
endlich überzeugt , daß es sich in der That um eine Landung
an ihrer Küste handle . Pferde und Schafe klimmen die

hohen Höhen am Meeresstrande hinan ; Haufen türkische
Soldaten kauern in den Straßen und nagen an ihrem schwar¬

zen Brod ; ungarische und polnische Flüchtlinge , aus denen

daS Offizierkorps zum großen Theile besteht , treiben sich in

der Stadt herum , um Quartier zu finden , und eine Regi¬
mentsbande , die beste , deren sich die türkische Armee rühmen
kann , spielt vor der versammelten Einwohnerschaft de-

Platzes italienische Opernarien . Omer Pascha befindet sich

noch in Datum und Ferhad Pascha ( Stein ) führt unterdes¬

sen den Oberbefehl . Vor der Hand find nicht mehr als 4000

Mann gelandet , und die Hauptaufgabe des Generals ist, für

die erwarteten Truppen Quartier zu machen . Der Ober¬

kommandant wird mit dem Reste der Truppen , die bei Da¬

tum lagern , in wenigen Tagen hier eintreffe ». Schade , daß

die Expedition nicht früher unternommen worden ist. Jetzt

wird man vor Eintritt de- Winters kaum mehr thun können ,

als bis Kutais vorzurücken . Omer Pascha
' - Schuld rst es

wahrlich nicht , daß die Expedition in so spater Jahreszeit

unternommen wurde , daß er nicht mehr gegen TrfuS open -

ren , auch dem belagerten Kar - schwerlich mehr eme hilf¬

reiche Hand reichen kann . Das Schicksal des letztern hängt

zumeist vom ftühen oder späten Emtrttt de- Wmters ab .

Die russische» Truppen, die gegenwarttg m Georgien, Mt-
grelien und Jmeritien stehen , genügen , um den Surammpaß

aeaen die türkische Armee zu vertherdigen und deren Vor -

rücken zu hindern , bis General Murawieff eS für angemessen

hält seine beabsichtigten Operativsten zu Ende zu führen .

Dieser Paß durchschneidet die Bergkette , welche die Ebenen

JmeritienS von den georgischen Bergen trennt und liegt un¬

gefähr 3000 Fuß über der MeereSfläche . Die in der Ebene



stehende Heeresmacht der Russe « wird auf ungefähr 6000

Mann geschätzt ; Murawieff hat 25,000 Mann gut geschulte

Truppen unter seinen Fahnen , und andere 30,000 find in

den Festungen und Grenjplätzen verteilt , so daß man die

Zahl der in TranSkaukasien befindlichen russischen Truppen¬

macht auf mehr denn 60,000 Mann veranschlagen muß . Da¬

gegen werden Omer Pascha nicht über 30,000 Mann zu Ge¬

bote stehen . Fällt Kars , dann wird er ohne namhafte Ver¬

stärkungen kaum Etwas ausrichten können und wird genü¬

genden Grund zur Klage haben , daß ihm die verbündeten

Generale nicht gestatteten , mehr Truppen aus der Krimm unt

sich zu nehmen . . ^ .

Wichtiger jedoch als alles Andere Ware es , den Türken

eine Abtheilung englischer oder französischer Truppen beizu¬

gesellen . Der Grund ist folgender : Schon hat sich die Feind¬

seligkeit der christlichen Bewohner von Asien gegen die Mu¬

selmänner kundgegeben . Sie schauen mit Mißtrauen auf

die andersgläubigen Eindringlinge , und weit entfernt , ihnen

behilflich zu sein, haben sie einige in ' s Innere führende Stra¬

ßen und Brücken vor ihnen zerstört . Fürst Michael , die

Fürstin Dadian , und andere Adelige , durch deren Besitzun¬

gen die Armee vorrücken soll , machen aus ihren Sympathien

für die Russen kein Hehl , und erstrecken sich diese auch nicht

auf ihre Unterthanen , so sehen Letztere doch nicht gern , daß

die Türken an die Stelle der Russen kommen . Ein Kontin¬

gent christlicher Truppen würde diese Stimmung gewaltig

ändern . In Georgien und Mingrelien , wo die Einwohner

entschieden antirussisch sind , würde eine Erhebung zu Gunsten

der Alliirten nicht lange auf sich warten lassen , während die

Türken allein in einem feindlich gesinnten Lande zu operiren

haben « erden . Allerdings werden mit Letzteren wahrschein¬

lich die Circassier kooperiren , die nichts mehr wünschen , als

die christlichen Provinzen auszuplündern ; aber diese , die man

um jeden Preis gewinnen möchte , würden dann für immer

den Westmächten entfremdet werden . Würden dagegen

christliche Truppen der türkischen Armee zugetheilt , dann

könnte man die Circassier entbehren , aber statt ihrer die

christlichen Eingebornen gewinnen . Wie immer sich die Sa¬

chen gestalten mögen , wird eS eine Hauptaufgabe der Alliir¬

ten in Kleinafien sein , bei der Kriegführung die Nationalitä¬

ten und derey Religionsbekenntnisse in ihre Berechnung zu

ziehen .
Der brittische Kommissiär Longworth bereitet sich jetzt hier

zu einer Reise in ' S Innere von Circassien vor , wo er mit

dem Naib und einigen der angesehensten Führer Rücksprache

über ihre Betheiligung am Kampfe nehmen soll . M . Cham -

priseau , der französische Konsul , bleibt in Suchum . Fürst

Michael ist entboten worden , sich zu Omer Pascha zu verfü¬

gen , und wofern er sich nicht bereit erklärt , die türkische Ar¬

mee zu unterstützen , wird er gezwungen werden , das Land

zu verlassen . Unter der türkischen Armee gibt es viele Fie¬

berkranke ; doch verläuft die Krankheit nur in seltenen Fällen

tödtlich und verschwindet immer mehr , je näher der Winter

rückt und je weiter die Armee sich vom Meere entfernt .

Neueste Levantepost .
** Der „ Stadion " ist aus der Levante zu Triest ange¬

kommen . Er brachte Nachrichten aus Konstantinopel

vom 8 . d. M . Das Gros des türkischen Kontingents ist

nach Varna abgegangen . Eine Trlegraphenlinie nach

Schumla zu Lande und eine unterseeische nach Varna ist er¬

öffnet ; sie werden jedoch nur für offizielle Depeschen benützt .

Im Lager zu Maslak sind noch Gendarmen zurückgeblieben ;

dieselben kehren nach Frankreich zurück . Biele russische Ge¬

fangene wurden nach den Prinzeninseln geschafft . Graf

Paar ist aus den Fürstenthümern in der türkischen Hauptstadt

angekommen . Aus Salonich wird vom 4 . d. gemeldet :

Die Aequinoctialfiürme verursachten großen Schaden , ent¬

wurzelten die stämmigsten Bäume , zertrümmerten Moscheen

und Wohngebäude . Gegen 14 Schiffe , darunter die öster¬

reichische Barke Michele , welche für englische Rechnung mit

Heu nach her Krimm beladen war , sind gescheitert ; die öster¬

reichische KriegSbrigg Montecuculi , von Franovich befehligt ,

leistete möglichst hilfreichen Beistand . — Nachrichten aus

Athen sind vom 12 . d. M . datirt . Die Räuber , die dem

französischen Artilleriehauptmann Bertot 30,000 Drachmen

Lösegeld abgepreßt haben , wurden in Salamis aufgegriffen .

Deutschland .
k . Mannheim , 16 . Okt . Unter die Anstalten für

Wissenschaft und Kunst , welche Se . König !. Hoheit der R e-

gent bei seiner letzten Anwesenheit mit höchstem Besuche be¬

ehrte , zählt auch das grvßh . Antiquarium . Es ist diese

beachtenswerthe Anstalt dem gelehrten Publikum vor längerer

Zeit durch zwei gedruckte Kataloge des verstorbenen Hofraths

Gr äff bekannt gemacht worden ; doch sind in denselben

viele Inschriften in hieroglyphischer , demotischer , etrurischer

Schrift nicht ausgenommen . Ein neuer Katalog , in welchem

diese zu lesen und gedeutet wären , erscheint daher als ein

dringendes Bedürfaiß . Fast noch weniger bekannt scheinen

die Sammlungen den hiesigen Einwohnern zu sein , wozu der

Umstand beigetragen haben mag , daß im Winter aus Man¬

gel an Fonds zur Heizung der Räumlichkeiten der Besuch

derselben unthunlich war , und auch zu anderen Zeiten Man¬

cher Anstand nahm , den Konservator zur Oeffnung und Er¬

klärung derselben zu bemühen . Von nun an wird derselbe

zur Zeit , da sie geöffnet sind , laut einer Bekanntmachung im

hiesigen „ Journal " stets gegenwärtig sein , und es steht zu

hoffen , daß die unbedeutenden Mittel zur Heizung der Loka¬

litäten sich werden beschaffen lassen . Ueberhaupr ließe sich

hier der Wunsch aussprechen , daß , wie m Karlsruhe , eine

„ Wochenschau
" den Fremden und Einheimischen auf das

Sehenswerthe aufmerksam machte , was jeden Tag die hiesige

Stadt ihnen an Sehenswürdigkeiten biete .
Die heute angeregte Sammlung besteht aus zwei Abthei -

lungen . Die erste enthält größere Steindenkmäler mit In «

schristen und ist im Gange beim grvßh . Naturalienkabinet

- vfbewahrt . Die zweite hat Marmorwerke , Terrakotten ,

Bronze -Figuren , mitunter von sehr bedeutendem Kunstwerthe ,

welche der griechischen , römischen , egyptischen , und mittel¬

alterlichen Kunst , sowie dem Zeitalter der Renaissance ange¬

hören . Untßr den erster » sind vorzüglich beachtenSwerth 14

meist sehr wohlerhaltene Aschensärge aus Vvlterra , welche

dem Kurfürsten Karl Theodor vom Papste zum Geschenk ge¬

macht wurden . Die ganze Sammlung ging beim Antritt

der pfalz -badischen Lande an das grvßh . Haus über , welches

durch höchste Verfügung die Benützung der Sammlung un¬

serer Stadt und insbesondere dem hiesigen Lyzeum überließ ,

welches in dem Lehrer der Geschichte und Antiquitäten den

Konservator zu stellen hat .
-j-s- Von der -Oos , 19 . Okt . Dem Vernehmen nach ist

jetzt auch PolikarpQuartivon Schutterwald , der Letzte
der drei jüngst aus dem Arbeitshaus zu Bruchsal entsprun¬

genen Sträflinge , festgenommen worden . Man soll dessel¬

ben zu Offenburg habhaft geworden sein . Die beiden Andern ,

Isidor Gricshaber und Ciprian Berg , wurden bekanntlich
in hiesiger Gegend entdeckt und verhaftet . Beim Herab¬

springen von der die Strafanstalt umgebenden Mauer hatten

sie sich so verletzt , daß sie nur kurze Strecken zurücklegen
konnten . In der Nacht vom 14 . auf den 15 . d. hatten sie

sich in die Scheuer eines außerhalb des Dorfes Haueneber¬

stein stehenden Hauses geschlichen und sich dort im He « ver¬

steckt , wo sie jedoch von dem Sohne des Hauses entdeckt wur¬

den . Auf erhaltene Anzeige begaben sich sofort die Gendar¬

men Reich und Leist von Oos an Ort und Stelle und nah¬

men die flüchtigen Verbrecher fest , die dann wieder nach

Bruchsal spedirt wurden . Sie gaben an , Polikarp Quarti ,
der weniger als sie verletzt sei , habe sich über den Rhein ge¬

flüchtet . Die in Offenburg erfolgte Festnahme widerlegt

diese Aussage .

Freiburg , 18 . Okt . ( Breisg . Ztg .) Vorgestern in der

Nacht fand im Hotel Föhrenbach dahier ein Einbruch statt ,
bei welchem aus einem Zimmer im untern Stock vier Schub¬

laden , in denen sich Silberzeug im Werthe von gegen 1000 fl .

befand , geleert wurden .

Stuttgart , 18 . Okt . Dem „ Staatsanz ." zufolge hat

Se . Maj . der König unter dem 10 . d. M . dem grvßh . badi¬

schen Geh . Hofrathe und Mitgliede der Sanitätskommission ,
vr . Buchegger , das Ritterkreuz des Ordens der würtembergi -

schen Krone verliehen .

Kirchheim u . T . , 17 . Okt . ( Schw . M . ) Zur Feier der

Anwesenheit des königlichen Paares von Hannover im hie¬

sigen Schlosse , ebenso auch zu Ehren der ständigen Be¬

wohnerin deffelben fand heute Abend ein großartiger Fackel¬

zug von Seite der hiesigen Einwohnerschaft statt . Während

bengalische Feuer in Grün und Weiß aufflammten , kamen

II . MM . der König und die Königin vom Schlosse herab ,

bezeugten dem Komitee ihren Dank , und mischten sich sofort

unter das Volk , mit diesem und jenem ohne Rücksicht auf den

Stand sich auf das freundlichste und herablassendste unter¬

haltend . Den Schluß der Feierlichkeit bildete ein glänzender

Festball im Gasthvfe zur „ Post " .

LudwigShafeu , 17 . Okt . ( Pf . Z .) Heute fand hier

eine sehr zahlreich besuchte Generalversammlung der Aktio¬

näre der pfälzischen Ludwigsbahn ( Ludwigshafen - Berbach )

statt . Es hatten sich dazu 880 Aktionäre mit 3350 Aktien

und 1184 Stimmen angemeldet . Der erste und hauptsäch¬

lichste Berathungsgegenstand war die Vereinigung der Lud¬

wigs - mit der Marbahn ( Neustadt -Weißenburg ) . Nqch

längerer Diskussion wurde zur Abstimmung geschritten und

mit 1045 gegen 124 Stimmen die Bereinigung beider Ge¬

sellschaften angenommen . Ferner beschloß die Versammlung ,

auf den Antrag des Verwaltungsrathes , einstimmig die Er¬

bauung einer I V, Meilen langen Zweigbahn von Homburg

nach Zweibrücken . Die Kosten , veranschlagt zu 700,000 fl .,

sollen durch ein Privritätsanlehen gedeckt werden .

Kassel , 17 . Okt . Die „ Kaff . Z ." meldet amtlich , daß

der Kurfürst den Geh . Rath Hassenpflug von der Stelle eines

Ministers des Innern und der Justiz , den Geh . Rath Vol -

mar von der Stelle eines Finanzministers , und den Geh . Le¬

gationsrath v . Baumbach von der Stelle eines Ministers des

kurf . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten auf ihr

Nachsuchen entbunden hat .

Köl « , 17 . Okt . ( Köln . Ztg .) Se . König !. Hoheit der

Regent von Baden wird , auf Höchstdeffen Rückreise von

Berlin , heute Abend mit dem um 10 Uhr ankommenden

Zuge der Köln -Mindener Bahn hier erwartet . — Die in den

Blättern viel besprochene Angelegenheit des brittischen Kon¬

suls , Hrn . Curtis Hierselbst , der bekanntlich nebst seinem
Sekretär Kray beschuldigt ist, sich an den Werbungen für die

englische Fremdenlegion betheiligt zu haben , wird heute vor

dem hiesigen Zuchtpolizeigericht verhandelt . Die von dem

Vertheidiger des Konsuls , Hrn . Adv . -Anwalt Beffel , schon

in den früheren Stadien des Prozesses erhobene Einrede der

Inkompetenz , resp . der Unzulässigkeit des Verfahrens , wurde

im heutigen Termine neuerdings geltend zu machen versucht ,

jedoch von dem Gerichte verworfen . Gegen den Sekretär

Kray , der sich zur Zeit in London befindet , wird in contu -

msoism verfahren . Die Verhandlung dauert noch fort .

Braunschweig , 15 . Okt . Durch höchste Verfügung

wird das gemeinschaftliche Oberappellationsgericht für Lippe ,

Schaumburg -Lippe , und Waldeck aufgehoben und der erste

Senat unseres Herz. Obergerichts beauftragt , als Oberappel -

lationögericht für daS Fürstenthum Schaumburg -Lippe Recht

zu sprechen .

Kiel , 12 . Okt . Die Gemahlin des Prinzen Friedrich von

Holstein -Glücksburg , Adelheid ( geb. Prinzessin von Lippe -

Schaumburg ) , wurde heute von einem Prinzen glücklich ent¬

bunden .

Schwerin , 15 . Okt . Durch Erlaß vom 10 . d. M . wird
der allgemeine Landtag zum 20 . Nov . nach Sternberg ein¬

berufen .
Berlin , 16 . Okt . Die „ P . C ." schreibt r „ Die in meh¬

reren Zeitungen umlaufenden Gerüchte über den Austausch
einzelner Gebietstheile , welcher angeblich zwischen Preußen

und einigen andern deutschen Regierungen , namentlich denen

von Oldenburg , Nassau , und Anhalt -Bernburg , beabsichtigt

wäre , können wir in bestimmtester Weise als unbegründet

bezeichnen ." — Gestern Mittag wurde im Schlosse zu Pots¬

dam die Taufe der am 14 . v . M . gebornen Prinzessin , Toch¬

ter des Prinzen Friedrich Karl , vollzogen . Die junge Prin¬

zessin hat die Namen Marie Elisabeth Luise Friederike

erhalten .

Weimar , 16 . Okt . ( Fr . P .-Z .) Se . König , ioheit

der Großherzog hat einen außerordentlichen Landtag ^ if den

28 . d. M . einberufen , welchem Vorlagen über den Bau der

Werrabahn gemacht werden sollen . — Wir werden am 18 .

d. M . und die folgenden Tage eine Konferenz von Abgeord¬

neten der Regierungen von Weimar , Gotha , Rudolstadt , und

Sondershausen hier haben , auf welcher über die Frage wegen

Wiedereinführung der Todesstrafe und über die in Folge der

Bundesbeschlüsse zu treffenden Bestimmungen wegen der

Presse und des Vereinswesens eine Vereinbarung erzielt

werden soll .

Wien , 15 . Okt . Man schreibt dem „ St . -A . f . W ." :

Aus guter Quelle verlautet , daß die Konzession der zu grün¬

denden Kreditanstalt nicht dem Hause Pereirr , sonderndem

Hause Rothschild zugefallen ist . — Bezüglich der käuflichen

oder pachtweisen Überlassung der italienischen Staatöbahnen

ist vor der Hand noch Nichts geschehen ; entgegengesetzte Mel¬

dungen sind entschieden irrig ; eine bezügliche Unterhandlung

schwebt , hat aber noch zu keinem Ergebnisse geführt . — Hr .

Oberst v. Manteuffel wird zu Ischl erwartet ; feine Sendung

bildet den Gegenstand verschiedentlicher Konjekturen ; die

besser Unterrichteten zweifeln an den Chancen , welche irgend

ein Vermittlungsprogramm gerade im jetzigen Augenblicke

haben könnte . — Dem Succeffe der Türken bei Kars legt

man hier großen Werth bei , weil er eine That türkischer

Tapferkeit ist und beweist , daß keinesfalls Ursache vorhanden

ist, die Türkei als einen tobten Mann zu betrachten .

Schweiz .
Der « , 18 . Okt . Der „ Bund " , das Organ des Bmdes «

ratheö , bringt heute folgenden , scheinbar offiziösen Artkel :

Bor einiger Zeit wieS die Polizei von Baselstadt gestützt

auf frühere bundespolizeiliche Borschriften , einen deutschen

Flüchtling Namens Anton Pfund , der seither die Naturali¬

sation in den Bereinigten Staaten erlangt hatte , aus . Die ameri¬

kanische Legation ersuchte hierauf um Mittheilung der Gründe

dieser Verfügung , und der BundeSrath ward dadurch veranlaßt , in

Sachen einen grundsätzlichen Entscheid zu fällen , was nun auf Be »

richt und Antrag des politischen Departements geschehen ist.

Die Regierung von Basel billigte das Verfahren ihrer Polizei

aus dem Grunde , daß Pfund durch seine amerikanische Naturali¬

sation seine Eigenschaft als Flüchtling gegenüber dem früher » Va¬

terlande nicht verloren habe , und deßhalb die früher » Jnter -

nirungsbeschlüffe auf ihn noch Anwendung fänden . Der Bun¬

deSrath tritt prinzipiell dieser Ansicht bei , bebält sich jedoch

vor , in den einzelnen Fällen maßgebende Verhältnisse und Um¬

stände in Berücksichtigung zu ziehen. So lange nämlich solche

Personen , aus allen ihren früher » Verhältnissen gewaltsam

- erausgerissen , ihr Vaterland meiden müssen und noch keine

andere Stätte gefunden haben , so liegt es in der Natur der

Sache und ist auch durch die Erfahrung bestätigt worden , daß

manche solcher Flüchtlinge in diesem Zustande das Mögliche

versuchen , um in ihrem Vaterland eine für sie günstigere Umgestal¬

tung der bestehenden Ordnung zu erwirken . Diese Interessen fallen

weg für Diejenigen , welche sich entschlossen, für immer mit ihrer

früher » Heimath zu brechen und bleibend in einen andern Staats¬

verband zu treten . Es fallen für diese auch die Motive weg, welche

wegen ihrer Eigenschaft als politische Flüchtlinge früher besondere

Vorsichtsmaßregeln hervorgerufen haben . Auf der andern Seite ist

eS unleugbar , daß der Erwerb eines neuen Bürgerrechts von vielen

Flüchtlingen nicht als Zweck , sondern als Mittel , um unter dem

Schutz einer andern Nation zu stehen und mit Ausweisschriften ver¬

sehen wieder einrücken zu können , betrachtet wird . Man hat gese¬

hen , daß solche Individuen nur so lange in Amerika blieben , als

nöthig war , um sich dort naturalifircn zu lassen , dann aber sofort

wieder nach Europa zurückkehrten , um neue Jntriguen anzuspinnen .

Unter solchen Umständen ist es einleuchtend , daß die Frage , ob

und welchen Einfluß die Erlangung eines neuen Bürgerrechts auf

die Behandlung eines politischen Flüchtlings in Bezug auf seinen

Aufenthalt in der Schweiz ausüben soll, nicht durch einen allgemein

giltigcn Entscheid beantwortet werden kann , sondern daß in jedem

einzelnen Falle die maßgebenden Verhältnisse der Individualität

und der Antecedentien in Betracht zu ziehen find. Auch sind Be¬

schlüsse über die Jnternirung einzelner Flüchtlinge nicht in so bin¬

dendem Sinne gefaßt , daß dieselben unter veränderten Umständen ,

bei geringerer oder ganz beseitigter Gefährlichkeit für die benach¬

barten Staaten , nicht ebenfalls eine Abänderung erleiden dürften .

Bon dieser Ansicht ausgehend , hat der BundeSrath im vorliegenden

Falle beschlossen, vorerst nähere Erkundigungen über die Persönlich¬

keit rc . deS Pfund einzuziehen . Schließlich mag noch bemerkt wer¬

den, daß der amerikanische Gesandte sich einfach auf den Wunsch

beschränkt hatte , es möchten ihm Aufschlüsse über die Gründe des

gegen Pfund beobachteten Verfahrens gegeben werden , daß also

von einem internationalen Konflikt auch nicht im entferntesten die

Rede sein konnte .
Itsüie ».

* * Genua , 14 . Okt . Die Bewegung in Sizilien be¬

schränkt sich auf den Zug von etwa 200 Soldaten gegen eine

Bande Landstreicher in der Gegend von Catania und im

Gebirge .
** Cagliari , 13 . Okt . Ingenieur Brett war durch

Sturm genöchigt , daS Tau zum unterseeischen Telegraphen

von Cagliari nach der afrikanischen Küste zu durchschneiden ,

um s-einen Clipper vor dem Untergange zu bewahren .

Frankreich.
s- Paris , 18 . Okt . Gestern besuchten der Herzog und

die Herzogin von Brabant den Jndustriepallast , wo sie von



dem Prinzen Napoleon empfangen wurden. Nachmütags
fuhren der Kaiser und die Kaiserin mit ihren erlauchten Gä¬

sten nach dem Schlosse Trianon . Bei ihrem Besuche im

Jndustriepallast besichtigten der Herzog und die Herzogin

vorerst die belgische Ausstellung und betrachteten alle Produkte

der belgischen Aussteller mit der größten Aufmerksamkeit . —

Dem „ Moniteur " zufolge war gestern Ministerrath unter

dem Vorsitz des Kaisers in St . Cloud . — Nachdem der

Prinz Napoleon die Ausstellung klassenweise durchgegangen

hat , wird er dieselbe noch einmal , und zwar nach Sektionen ,

besichtigen . Die Resultate hiervon « erden unter Mitarbei -

mng von Fachmännern , der Jur - , der fremden Kommis¬

säre , Gelehrten , und Industriellen , die an den Arbeiten der

Ausstellung Theil nahmen , durch den Druck veröffentlicht
werden . Gegenwärtig liegt im Jndustriepallast eine Sub¬

skriptionsliste offen , worin diejenigen Aussteller , welche im

nächsten Mai eine Fortsetzung der Ausstellung wünschen , sich

zu unterzeichnen ersucht werden . — Der „ Constitutionnel "

meldet r Der Kaiser schoß 12,000 Franken zu den Subskrip¬
tionen bei , welche in Puy zu Errichtung einer kolossalen
Statue der hl . Jungfrau aus dem Corneille -Felsen eröffnet
wurden . Der Kaiser sagte einen Theil der in Sebastopvl
eroberten Kanonen zum Gusse dieser Statue zu.

Die dritte Kompagnie der zweiten Trainschwadron , welche
4 Offiziere , 250 Unteroffiziere und Soldaten , 67 Pferde , und

280 Maulthiere zählt , verließ Sonntag , den 14 . , und die

zweite , aus 5 Offizieren , 311 Unteroffizieren und Soldaten ,
41 Pferden , und 250 Mauleseln bestehende leichte Train¬

kompagnie am Montag , den 15 ., Nimes , um sich nach Mar¬

seille und von dort nach dem Orient zu begeben . Eine

Batterie des 12 . Artillerieregiments brach von BourgeS auf
und ist nach demselben Bestimmungsort unterwegs . Eine

Kompagnie der fünften schweren Trainschwadron kam am 17 .
von Chateaurour her über Paris und begab sich auf der

Lyoner Eisenbahn ebenfalls dahin . Das Linienschiff Le

Bayard fuhr am 16 . mit Truppen , Kriegsmaterial , und
Lebensmitteln von Toulon nach dem Schwarzen Meere ab .
Am letzten Samstag verließen zwei starke Abtheilungen Sol¬
daten , die zum 10 . und 55 . Linienregiment gehören , Bayonne ,
um zu ihren bereits in der Krimm stehenden Regimentern zu
stoßen . Unter denselben bemerkte man mehrere Militärs ,
welche , kaum von ihren Wunden geheilt , darum baten , mit

diesen Abtheilungen abgehen zu dürfen , was ihnen sofort
gewährt wurde . — Die Börse war heute außerordentlich
bewegt ; es fand nämlich heute die wöchentliche Sitzung der
Bankdirektoren statt , und man sprach von wichtigen Maß¬
regeln , welche sie ergreife » werden , um ihren Baarvorrath
mit dem Portefeuille im Gleichgewicht zu erhalten . Der

erste Londoner Kurs kam Vs niedriger , zu 87 V» , V» ; der

zweite sogar Vs niedriger als der erste , zu 87 Vs , 87 V- ;
was der gestrigen schlechten Stimmung unserer Börse zuge¬
schrieben wird . ES wurden wenig Geschäfte in Rente ge¬
macht ; die Zprozentige schloß zu 64 . 15 .

Großbrttsrnuten .
* * London , 17 . Okt . Die „ Times " , welche das Mani¬

fest von Koffuth , Ledru -Rollio , und Mazzini keiner Be¬
kämpfung werth hielt , noch deßhalb in das Verlangen der

„ Post
^ nach einer Alienbill einstimmte , ist geneigt , die Aus¬

schweifungen der französischen Flüchtlinge auf der Insel

Jersey als eine internationale Polizeifrage zu betrachten .
Sie bespricht das mehrfach erwähnte Pyat ' sche „ Sendschrei¬
ben an die Königin von England " , welches am 22 . Sept . bei

einem >Londoner Meeting vorgelesen wurde , und bemerkt :

„ Kaiser Napoleon , dessen Hochherzigkeit alles Lob verdient ,
war so weit entfernt , die Unterdrückung des Briefes zu wün¬

schen, daß er vielmehr das Verlangen zu erkennen gab , dem¬

selben die möglichst weite Verbreitung verschafft zu sehen ."

Freilich sei der Aufsatz stellenweise so toll , daß man an dem

Verstand seines Verfassers zweifeln müsse . Uebrigens sei er

bei der Flüchtlingsversammlung am 22 . Sept . mit Beifall

ausgenommen worden ; deutsche und französische Flüchtlinge
seien gegenwärtig gewesen und außerdem zwei englische Re¬

publikaner , die Bürger Nash und William JoneS . Man
sehe aus diesen und andern Umständen , daß „ Rebellion und
Meuchelmord nicht lediglich der Traum eines vereinzeUen
Individuums find ." Nachdem die „ Times " sodann einige
der interessanteste « Stellen aus dem Machwerke Pyat ' s auS -

gezogen , fährt sie fort : „ Hatte das Publikum eine Ahnung
davon , daß es Leute gibt , die auf englischem Boden rn die¬
sem Ton sprechen und schreibend Wußte das Publikum , daß
man in Versammlungen , im Herzen dieser Hauptstadt gehal¬
ten , Meuchelmord und Empörung ungestraft predigen konnte ?

Ist die Nation , die solch ein Treiben duldet , frei von Tadel ?
Man mag einwenden , die Sprecher wie die Zuhörer bei

jenem Meeting seien so verrufen und machtlos - , daß von

ihnen Nichts zu fürchten ist ; aber ein Pianori und ein Bar -

thelemy ist nicht machtlos . . . Man mag die gegen das
Leben des französischen Kaisers ausgestoßenen Drohungen
Wahnsinn nennen ; aber es ist ein Wahnsinn , den man bän¬

digen muß , und der gebändigt wäre durch einen Wink , daß
auf die erste Wiederholung solcher Ausbrüche der Tollheit die

Verweisung aus England folgen würde . Ein Aufruf zum
Meuchelmord , vom welcher Seite er komme , darf nicht so hin ¬

gehen . Kein Skrupel wegen des Asylrechts , kein Zartgefühl
für diese Skribenten , weil sie nn Armuth und Verbannung
leben , darf die Nation hindern , dafür zu sorgen , daß die Au¬
torität und das Leben eines Herrschers , der eine solche Noth -

wendigkeit für Europa ist, nicht gefährdet werden " . . .
Die Pariser Soctete du Credit Mobilier soll den Londo¬

ner Omnibusbesitzern ihre Wagen , Pferde , und sonstigen
Etablissements abkaufen wollen , um das Geschäft selbst zu
betreiben . Die Besitzer , dieser Fuhrwerke ( die Zahl der letz¬
teren dürfte in London 700 — 800 sein ) haben , wie es heißt ,
den Vorschlag in Erwägung gezogen , und verlangen für je¬
den Omnibus sammt dazu gehörigen Bespannungen , Geschir¬
ren re. re . 500 Pfd . St . Die französische Gesellschaft würde

wahrscheinlich das Pariser Korrespondenzsyftem einführen ,
dem zufolge man mit einer und derselben Karte eine Tour

durch verschiedene Stadtviertel in verschiedenen Omnibus¬

wagen machen kann . — Ein eigenthümlicher Streit ist dieser
Tage vor dem Citygericht zur Verhandlung und einstweilen
auch zur Erledigung gekommen . Die Anti -Thierquäler¬
vereine hatte eine Klage gegen den jüdischen Schächter ( resp .

gegen die Vorschriften der Talmudisten ) eingebracht , daß er
das Vieh beim Schlachten unnöthig leiden lasse . Es wur¬
den Zeugen für und wider , darunter Aerzte , Fleischer , Phy¬
siologen , verhört ; sie Alle stimmten darin überein , daß ein

nach talmudischem Rezepte geschlachteter Ochse im Durch¬
schnitt 4 — 5 Minuten länger zu leiden habe , als sein Nach¬
bar im Stall , der das Glück hat , einem nichtmosaischen Flei¬
scher anvertraut zu werden . Trotzdem wies der Richter die

Klage ab , weil die bezügliche Parlamentsakte bloö gegen
muth willige Thierquälerei gerichtet sei, in diesem Falle die
Quälerei nicht aus Muthwillen herrühre , sondern auf reli¬

giösen Dogmen beruhe . Die Kläger geben sich nicht zur
Ruhe , und wollen appelliren .

* * Aus Jersey , 16 . Okt ., berichtet man , daß das gleich
nach dem Erscheinen des so anstößigen Aufsatzes im „ L' Homme "

einberufene „ Entrüstungs - Meeting " am vergangenen
Samstag Abend in Belmont -roat stattgesunden hat . An

2000 Personen , theils aus respektabel » und einflußreichen
Eingebornen , theils aus ansässigen Britten bestehend , hatten
sich eingefunden , und einstimmig eine Reihe loyaler Beschluß¬

fassungen angenommen : 1 ) Daß . England stets allen aus po¬
litischen oder religiösen Gründen Verfolgten und Verbannten
eine sichere Freistatt gewähren soll ; daß aber der Flüchtling ,
der das Gastrecht mißbraucht , sich der gröbsten Undankbar¬
keit schuldig macht ; 2 ) daß das Meeting mit Bedauern von
der Existenz des „ L 'Homme " gehört hat , eines Blattes , wel¬

ches sich zum Zweck gestellt hat „ die Ausrottung des Christen¬
thums , die Verbreitung des Sozialismus , und den Umsturz
aller Throne , mit inbegriffen den der gnädigen Königin ,
deren loyale und ergebene Unterthanen zu sein unser Stolz
und Vorrecht ist" ; 3 ) daß das Meeting gegen die sozialisti¬

schen und atheistischen Lehren de- ^L'HonM" energisch pro-
testirt , das Erscheinen eines solchen Blattes in Jersey als
eine Verletzung des Gastrechts , als eine Schmach uno eia
Unglück für die Insel ansieht , und sofortige Maßregeln zur
Unterdrückung desselben erwartet ; 4 ) daß das Meeting vor¬
gehende Beschlußfassungen durch eine Deputation Sr . Erzel -
lenz dem Gouverneurleutnant übersende . In Anbetracht der
herrschenden Aufregung beschloß der Gouverneur , die Depu¬
tation am nächsten Morgen — am Sonntag — zu empfangen .
In Uebereinstinnnung mit den Kronanwälten verfügte er so¬
dann die sofortige AuSweisungvvn drei Individuen , die
bei der Herausgabe des inkriminirten Blattes besonders be-
theiligt sind . — Der „ Advertiser "

, der AehnlichrS berichtet ,
fügt noch bei , daß sich während des Meetings vor der
Druckerei des Flüchtlingsblattes zornige Bolkshaufen dräng¬
ten ; es gelang den Behörden nur mit Noth , Gewaltthätig -
leiten zu verhindern . Am Montag fürchtete man neue Kund¬
gebungen gegen die Flüchtlinge , die ein Beamter gewarnt
habe « soll , nicht unbewaffnet auszugehen . Dem Gouverneur
sei eine Liste von 29 Namen überreicht , und derselbe um die
Austreibung aller Genannten ersucht worden . Unter den¬
selben befinden sich zwei Söhne von Victor Hugo und 5 Aerzte .

Dänemark .
Kopenhagen , 14 . Okt . ( Nat .-Z .) „ Kjöbenhavns -

Posten " , das einzige von den hier erscheinenden Tage¬
blättern , das für den Erbprinzen Partei nimmt und am
besten von Allem unterrichtet ist, was in Betreff desselben sich
ereignet , berichtet , daß der Erbprinz , gleich nachdem er seine
Unterschrift verweigert hatte , die StaatSrathssitzung ver¬
lassen habe ; der König habe ihm darauf noch 24 Stunden
Bedenkzeit angeboten , dieses Anerbieten habe iadeß keinen
Erfolg gehabt . Dasselbe Blatt erfährt , daß dem Erbprinzen
bald nach seiner Enthebung vom Generalkommando die Mit¬
theilung gemacht worden sei , daß weder er noch seine Ge¬
mahlin sich vor Sr . Majestät zeigen und nicht einmal in der
königl . Loge im Theater erscheinen dürfen .

Rußland und Polen .
AuS dem Königreich Polen , 12 . Okt . ( Pos . Z . ) In

Warschau ist es für den in Polen Einheimischen zur Zeit
noch schwieriger als früher , einen Paß zur Reise in da -
Ausland zu erhalten . Die Ursache dieser Paßstrenge ist der
Umstand , daß viele Reichswehrpflichtige aus Rußland nach
Polen , selbst mit Wagen und Pferden versehen , kamen , um
sich ihrer Pflicht durch eine Reise in das Ausland zu ent¬

ziehen . Sw wurden natürlich festgenommen und nach Ruß¬
land geschloffen zurücktransportirt ; erst kürzlich noch fünfzig
aus Warschau .

Reueste Post .
London , 18 . Okt . ( T . D . d. A . Z .) Die Bank von

England hat soeben ihren Diskonto auf 6 Prozent für zwei¬
monatliche , und 7 Prozent für dreimonatliche Wechsel er¬
höht . Consols87V » .

Berlin , 17 . Okt . ( T . B . d. Nrb . Ksp .) Die dänische
Regierung hat in Betreff der Berufung einer Konferenz zur
Schlichtung der Sundzoll - Frage unterm 1 . Okt . eine De¬

pesche erlassen , die von einer Denkschrift und einer statisti¬
schen Uebersicht begleitet ist, und in welcher das dänische Ka¬
dinet sich besonders bestrebt , die Frage als eine politische zu
behandeln .

Dem „ Nord " wird aus Odessa unter dem 5 . Okt . Fol¬
gendes berichtet : Augenblicklich haben wir an 60,000 Mann
Truppen in und um unsere Stadt stehen. Auf einem fran¬
zösischen Schiffe , welches die verwundeten Gefangenen ab¬

holte , hat sich der in Sinope gefangen genommene türkische
Admiral Soliman Pascha eingeschifft . ( Er ist mü 3 Ober¬
sten und 44 Matrosen in Konstaniinopel bereits angekom¬
men . D . R . ) _

Berantwortlichcr Redakteur:
vr. I . Her« . Aroeuleio .

In der G . Vruuu ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Eisenbahnfahrten -Plan ,
enthaltend die Fahrten der großh . badischen und
kön . württembergischen Eisenbahnen , mit den
Verbindungen nach und von München , sowie
nach und von Constanz ( mit Bodenseedampf¬
boot ) ; die Fahrten der Main - Neckar - und
Main - Weser - Eiscnbahn mit den Verbindungen
nach Leipzig und Berlin ; die Fahrten der
Frankfurt - Bamberger , der pfälzischen und
hessischen Bahnen , sowie die direkten Fahrten
zwischen Paris und Straßburg ; mit den Per¬

sonen - Tarifen . Preis 4 Ir .

L .331 . Bei Julius Hebenstreit in Leipzig
ist erschienen und in der G . Braun '

schkN Hof-
buchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Aas Goldene Familienbuch
oder der köstlichste Hausschatz für jede
HauS - und Landwirthschaft und für Jeder¬
mann . Vierte , sehr erweiterte und verb .
Aust . Oktav . 37 Bgn . eleg . broch . Ist . 48kr .

f. geb . 2 fl. 6 kr.
Noch kein Buch hat sich jemals in Deutschland

einer so allgemeinen Teilnahme zu erfreuen ge¬
habt , aber auch keines sich so schnell zum überall

Rath gebenden Freunde in jeder Familie gemacht ,
in welche eS ausgenommen wurde . Sein reicher
Inhalt , der Alles umfaßt , was zum Glücke und
dem Gedeihen der Familie führt , der in eben so
vollem Maße Belehrung , Warnung und Trost für
das innere GemüthSleben spendet , als er Rath und
Hülfe in HauS - , Land - und Gartenwirthschast ,
Krankheit , Noth und Gefahr weiß , macht aber auch
Allen , denen eS Ernst mit dem Glücke ihrer Familie
ist, und besonders den Hausfrauen , das Goldene
Familienbuch unentbehrlich ; für sie wird eS ein
wahrer goldener Hausschatz , sowie überhaupt
die passendste Mitgabe in einen neu zu begründen¬
den Hausstand sein.

So eben ist erschienen und in der T .
schen Hofbuchhandlung in Kurltzruhe zu
haben :

Der

Rosen - Garten .

Anlage und Unterhaltung des Rosa¬
riums , Anpflanzung , Hybridisirung

und Vermehrung der Rosen ,
deren

Kultur im freien Lande und in Töpfen.
Nach William Paul ' S „Ihe kose -ksräeu " .

Mit einer Reschreikung der neueren und
neuesten Rosensorten.

Von
WUHelm Dost ,

Hofgärtner .
Mit 50 in den Tert gedruckten Abbildungen ,

gr . 8 . Eleg . brosch . Preis 4 fl . 3V kr .

L.304. M . Lsrlsruhe .

Privat -Sammlung
» Iter uncl » euer

LUS äer

italienischen, niederländischen u.
franMschen Schule .

IVic unterlassen es , eine susMkrlicbe kescdrei -
dung Ser einreinen KemälSe ru geben unS de-
scdrsnheu uns Ssrsuk , Sie liunsttreunSe ru ver¬
sickern , Ssss Sie Sammlung nur susgereickvete
Geister enthalt. v,e Lngsde Ser Geister ist genau
richtig , uock bei etwaigem Verkauf oSer lausch
uirS Sie strengste kewissend -Mixkeit olmalten .

Im Lrdprliu - e » » « .

Stand derLebeusverficherimgsblluk s. A . in Gotha am 1. Okt. 1855.
lg,274 '

30,733,500 !

877 i
1,551,700 j

975,000
519,300

7,760,000

Versicherte
Versicherungssumme .
Hiervon neuer Zugang seit 1 . Januar

Versicherte .
Versicherungssumme .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1 . Januar
Ausgabe für 344 Sterbefälle .
Verzinsliche Ausleihungen .
Bankfonds . . 8,020,000
Dividende für 1855 aus 1850 stammend

„ „ 1856 „ 1851 „ .
Versicherungen werden vermittelt durch

B . Schwer - in Sarisruhe .
Dav . Roch m üousiaur ».
H . T . Huber in Douauefchruze » .
Hauptfieueramts - Controleur Devttuger

in Hrelburtz .
Tours Spitzer in HrrvelderK.
Geistl . Verwalter Lubw . Rer » in Tahr .

»ersonen .
fhlr .

iersoncn .
chlr .

30 Prozent .
. „

Thomas Mer in Mannheim .
Hernr. Helfrrch in Mosbach .
T. 41 . Scharble in Offenbar«.
Älvhrech-Ävrhvl; in Pforzheim .
Karl Arautz in Waibshut .
Heiur . May in Werthrr» .

L .332 .

' Offene LehrlingsffeUe.
L .326 . In einer Spezerei -, Farb -

und italienischen Speisewaaren - Hanvlung einer

größern Stadt Badens ist die Stelle eines Lehr¬
lings offen , welche sogleich durch einen , mit den
nöthigen Vorkenntniffen und gutem Leumund ver¬
sehenen jungen Mann von braver Familie besetzt
werden kann . Vorkenntniffe in französischer Spra ^ e
finden vorzügliche Berücksichtigung . — DaS Nähere
z u erfragen bei der Expedition dieses Blattes .

Stelle -Anerbieten .
Zur Führung eines Geschäftes wird

ln unverheiratheter , kaufmännisch gebildeter Mann
esocht , welcher auch vorkommende Reisen zu be -
irgen hätte .

Offerten mit Zeugnissen beliebe man an die Er -
edttion dies . Blattes zu adresfir en . L .275 . f2 ) 2 .

L . l36 . j4)4. Mannheim .

die geeignetste Süße zur Verbesserung

des Mostes und alter Weine , empfehle
ich in reinster und vorzüglichster Qua¬
lität zur geneigten Abnahme .

Mannheim , im Oktober 1855 .
Heinr . PH Drossel ,

v. - n
L.274. f232. Karlsruhe .

iu anerkannt vorzüglichen Sorten , pfundweise bil¬
liger , empfehlen

am Marktplatz .

- - ^ ^ ^
- 8 .303 . Heilbronn a . /R .

AluuPetz « .
welche in Anferitgung pharmac . uttscher Apparat .
Uebung haben , finden dauernde Beschäftigung bei

R Wolff kL Dvhue,



L .288 . M - Karlsruhe ,
Bekanntmachung .

Die diesjährige Prüfung
der Postkandidatenbetr.

Die diesjährige Prüfung der Post¬
kandidaten beginnt am
Montag , den IS . Nov . l . I /

was andurch mit dem Anfügen bekannt
gemacht wird , daß die Anmeldungen
zu derselben spätestens bis zum 1. No¬
vember l. I . unter Vorlage der erfor¬
derlichen Zeugnisse bei diesseitiger
Stelle zu geschehen haben.

Karlsruhe , ven 16. Oktober 1855.
Direktton

der aroßh . Verkehrs-Anstalten .
B . V. d. D.
S t e i n a m.

Keim .

N.307. Nr. 1942. Rheinbischofsheim .
Kapitalien -Anerbieten.

Die Unterzeichnete Verwaltung ist wieder in der
Lage , Kapitalien von beliebiger Größe auf vor¬
schriftsmäßig ausgcferttgte Pfandurkundeu darzu«
leihen; waS auf diesem Wege veröffentlicht wird.

RhetnbischofSheim , den 16 . Oktober 1855.
Großh . Kirchcnschaffnei.

Wagner .

L.313. Karlsruhe . (Pferdever¬
steigerung .) Nächsten Montag , den
22. dieses , Vormittags 10 Uhr , wird
im Kasernenhoszu GotteSauc ein Artil¬

leriepferd gegen baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1855.
Verrechnungde« großh . Artillerie- Regiments.

G . Koch ,
RegimentSquartiermeister.

L.329. Karlsruhe .

Badischer Eisenbahnbau.
Lieferung von Schienen
« . Schienenbefestigungs -

Materialie » .
Für den Weiterbau der badischen

Eisenbahn von Säckingen nach
WaldShut werden im kommenden Frühjahre die
folgenden Materialien erfordert :

44,060 Zollzentner Eisenbahnschienen ,
1,400 dto. Schienenverbindungslaschen,

430 dto - Laschenschrauben,
150 dto . Schraubennägel, und
830 dto. Schiencnkloben .

Diejenigen Fabrikanten , welche die Lieferung
oder einen Theil derselbm übernehmen wollen ,
sind eingeladeu, di» Bedingungen » on der Unter¬
zeichneten Stelle zu erheben , und die Angebote
längstens bis zum 8 . Dezember l. I . , Vormit¬
tags 11 Uhr, verschlossen und mit der Aufschrift
«Lieferung von Schienen" („SchiencnbefestigungS -
Naterialien") versehen , hierher einzureichen .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1855.
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

I . E. e. D. :
Scheffel .

vät. Fecht .
L .300. Nr . 1548. Bonndorf .

Soumiffiorrsbegebung.
Die Lieferung von

10 Zentner feinsten BcutelharzeS,
20 dto. gelben BrauerharzeS,

7 dto . Unschltttlichter ,
5000 Stück Korkstöpsel von 44 Millim. Länge

und 29 Millim. Durchmesser ,
5000 dto. Korkstöpsel von 44 Millim. Länge

und 26 Millim. Durchmesser.
5000 dto. Korkstöpsel vou 44 Millim. Länge

und 24 Millim. Durchmesser ,
zur ärarischenBrauerei RothhauS soll im Soumis -
fionSwege vergeben werden, und laden wir die zur
Lieferung Lußtragenden ein , ihre SoumisfionSan-
gebote unter Anschluß von Mustern binnen 14
Tagen anher einzureichen .

Bonndorf , den 16. Oktober 1855.
Großh. Domänenverwaltung.

H . Schupp .
» .266. (3)3. Ludwigssaline Rappenau .

Brennöl -Lieferung.
Zur Anlieferung von 22 bis 25 Zentnern ge¬

reinigten Lampenöl « (RepSöl ) für'« Jahr
1856 wird hiermit Soumission eröffnet . Die
nähern Lieferungsbedingungenkönnen hier einge¬
sehen, oder von uns auf Verlangen in Abschrift
erhalten werden.

In den Angeboten , welche bis zum
8. November d. I . , Vormittags zehn Uhr ,
mit der Aufschrift „OMeferung", versiegelt rin¬
zureichen find , ist der Preis für den Zentner badi¬
schen Gewichts , frei hierher geliefert, anzugeben .

Rappenau , den 13 . Oktober 1855.
Großherzoglich badische Salineverwaltung,

v. tzhrtSmar .
L .299. Nr. 3930. Heidelberg . (Aufforde -

ruu g und Fahndung .) Karl Koos von Men-
zingrn wurde wegen Diebstahls zu einer AmtSgr -
fängnißstrafr von 8 Tagen , geschärft durch 2 Tage
Dunkelarrest, verurtheilt .

Diese« wird dem , unbekannt wo » Abwesenden
auf diesem Wege eröffnet , mit der Aufforderung,
sich zur ErstehungseinerStrafe bet dem Unterzeich¬
neten Gerichte zu stelle».

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht, auf
Karl KooS zu fahnden und im BetretungSfall»
uns von dessen Aufenthalt Nachricht zu geben.

Heidelberg, den 11 . Oktober 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Sternberg .
- vät. R übt .

Die Maas vom feiaste« ! Essig nur
V- kr. ober 2 Pfennige !

L.269. In I . Hvchel ' s Verlag in Ulm ist so eben erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu haben , in Karlsruhe in der G. Brauu 'schen Hofbuchhandlung:

Klare und deutliche Anweisung,
in2mal24Stundenden feinsten».bestenEsfig

mit ganz geringen Kosten und ohne alle
Einrichtung herznstellen

Dritte , viel verbesserte und mit Hefen -Rezepten vermehrte Auflage .

Preis 1 st. 12 kr.
Nicht leicht hat eine Schrift mehr Aufsehen erregt, als diese ; sie verdient es aber

auch ; denn nach den darin enthaltenen Rezepten, welche ganz klar und deutlich gegeben sind,
kann Jeder, der sonst von der Essigsabrikation auch gar nichts versteht , ohne alle Einrich¬
tung den Eimer des vorzüglichsten Essigs um nur 1 fl. 30 kr. Herstellen
und zwar innerhalb 2 mal 24 Stunden . Für Solche , welche von der
Essigfabrikation anständig leben « ollen , wird die Anschafstmg dieser Schrift
von großem Werth sein , besonders da gar kein Kapital dazu nöthig ist._

L .325. Nr. 10,507. R h e in b isch ofs h eim .
(Aufgefundener Leichnam .) Am 12. d . M.
wurde am sog. Hasenkopf zwischen Helmlingenund
Grauelsbaum ein weiblicher Leichnam gelandet.
Wegen fortgeschrittenerVerwesung kann nur be¬
zeichnet werden , daß der Leichnam 5 ' 1 >/r" groß
und anscheinend 30 Jahre alt war , dunkelbraune
Kopfhaare und schlechte Zähne hatte. Von den
Schneidezähnen standen nur oben der äußere linke,
auten die zwei rechten .

Die Kleidung bestand in Folgendem :
1) der Kopf mit einer baumwollenen , gedüpfel -

ten , unter dem Kinn mit schmalen Bändeln
gebundenen Haube, welche ihrer Form nach
zur elsäßischeu Tracht gehört;

2) in den Haaren ein derber Hornkamm von
10 Zähnen ;

3) um den Hais ein blaßgelbes, mit dunkelgel-
ben Punkten und dunkelgeldea Randstreifen
versehenes , sog. dreieckiges Halstüchlcin, und
unter demselben ein am Halse locker geknüpf¬
tes, sehr zerlumptes, seidenes Halstüchlein ;

4) um den Hals eine dünne , bis auf die Brust
herunterreichcnde Schnur, in deren zusam¬
menhängenden Enden unten ein amuletartig
zusammengelegtes Papicrchen mit (Hokus -
Pokus-) Schrift in französischen Chiffern ,
welche aber keinen Zusammenhang hatten,
befestigt war ;

5) ein vorn auf der Brust offenes , mit Haften
zugeknöpftes , gut erhaltenes, baumwollenes,
braun , gelb und weiß karrorirteS Kleid mit
braunem Grund ;

6) eine wollene , gestrickte , bis auf die Hüften
herabgehende , weiße, auf der linken Seite mit
blauen Bändeln gebundene Jacke ;

7) ein karrorirter, alter, zerrissener , aus allerlei
Flecken zusammengesetzter Untcrrock, über der
Hüfte mit Schnüren befestigt ;

8) statt eines Hemdes eine gewöhnliche blaue
Blouse auf dem Leibe;

9) blauwollene (ober den Waden mit baum¬
wollenen Streifen gebundene) Strümpfe ;

10) Schnürschuhe , deren nicht mehr gute Sohlen
Mit großen Rägrl« beschlagen waren ;

11) von der rechten Hüfte herab hing eine wer-
gcne Tasche, welche ein Taschentuch , ein klei¬
nes Taschenmesser , (einen schon vermoderten
Apfel,) eine Dose von Birkenrinde, und halb
mit Tabak gefüllt , und Folgendes in Geld
enthielt: s) einen Fünffrankenthaler; d) acht
Doppel- SouS , und c) zehn einfache SouS .

Eine Namcnszeichnung fand sich nirgends vor.
Die Leiche mag bereits 14 Tage im Wasser gelegen
haben .

Wir veröffentlichen dieses mit dem Ersuchen, uns
über die Persönlichkeit der Entseelten, wenn mög¬
lich , Auskunft zu ertheilen.

Rheinbischofsheim , den 13 . Oktober 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .

Erter . ,
L .316 . Freiburg . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) In der verflossenen Nacht wurden in
einem - tefigen Gasthause folgende Gegenstände
mittelst Einbruchs entwendet : 1) etwa neunzig bis
hundert silberne Eßlöffel , theils mit XV. k- , theils
mit k . k-, einige auch mit L. N . bezeichnet; 2) acht¬
undvierzig silberne Gabeln , gezeichnet mit VV. r . ;
3) etwa fünfzig bis sechzig silberne Kaffeelöffel ,
thcilS mit VV. k . , theils mit k . r . gezeichnet, theils
ohne Zeichen ; 4) sechs silberne , im Feuer vergol¬
dete Kaffeelöffel ; 5) zwei größere und ein kleinerer
Suppenschöpflösscl von Silber ; 6) ein größerer
silberner Saucenlöffel; 7) ein silberner Suppen -
schöpflöffel mit hölzernem Stiele; 8) ein hölzernes
Schublädchen mit messingenem Knopfe , vorn mit
weißer Oelfarbe angestrichen ; 9) etwa ein Gulden
45 kr. Münze, bestehend in einigen Kupferkreuzern ,
preußischen Groschenstücken, Zweigroschenstücken,
Zweiundeinhalbgroschenstücken und Fünfgroschen¬
stücken. Wir bringen diesen Diebstahl behufs der
Fahndung auf das Entwendete und den zur Zeit
unbekannten Thätcr zur öffentlichen Kenntniß.

Freiburg , den 17 . Oktober 1855.
Großh. bad. Stadtamt.

Brummer .
vät . Dreye «.

L.301. Nr. 15,007. Jestetten . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Xaver Böller von
Hohenthengen ist der Unterschlagung von ein Paar
Schuhen, im Werthe von 2 fl. 42 kr., zum Nachtheil
deSSonradEngelmann vonMoos angeschuldigt ,
welches Verbrechen zugleich den 6. Rückfall in ein
gleichartigesVerbrechen bildet. Da dessen gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird er
aufgefordert , sich binnen 14 Tage » dahier zu
stellen , widrigenfalls da« Erkenntniß nach Akten¬
lage gefällt werden würde. Zugleich bitten wir,
auf denselben zu fahnden und ihn im BctretungS-
falle mit Laufpaß hierher zu weisen .

Jestetten, den 13. Oktober 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

Beck.
vät . Frank , A. j.

N .319 . Rr . 2S,3i4. Donaueschingen . ( Auf¬
forderung .) De, wegen Gewerbstcuerdesrau-
dation angezetgte Mathias H anSmann von Thu-
nmgeo Wird aufgefordert, sich zur weitern Einver¬

nahme innerhalb 14 Tagen dahier zu stellen,
indem sonst das Erkenntniß nach Lage der Akten
ergehen wird.

Donaueschingen , den 15 . Oktober 1855.
Großh . bad. Bezirksamt.

B e h a g h e l.
N.328. Nr. 28,535 . Donaueschingen . (Er -

kenntntß .) Da Joseph Heine von Thannheim
sich auf die diesseitige Aufforderung vom 29. Mai
1855, Nr. 14,552, nicht gestellt hat, wird derselbe
de« Staatsbürgerrechts , unter Verfällung in die
Kosten, für verlustig erklärt und werden 3 «/o seine«
zurückgelaffene» Vermögen« zu Gunsten der groß-.
Staatskasse eingezogen .

Donaueschingen, den 16 . Oktober 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

W e tz e l.
vät. I . Kraus .

L .314 . A .Nr. 22,124 . Baden . ( Urtheil . )
In UutersuchungSsachen gegen Mar Eller von
Kartung, wegen Diebstahls, hat das großh . Hofge¬
richt mit Urtheil vom 19 . Septbr. d . I ., Nr. 4596 ,
zu Recht erkannt: Mar Eller sei der zum Nach¬
teile des Leopold Velten in Kartupg verübten
Entwendungvon 18 MaasBranntwein , einerGlaS-
gutter und zweier Krüge, im Gesawmtwerthe von
etwa 20 fl. , und damit des dritten Diebstahls und
zugleich des dritten Rückfalls in ein gleichartiges
Verbrechen , unter dem ErschwerungSgrundedes
EinsteigenS , fürschuldigzu erklären , und deßhalb —
bezüglich auf das hofgerichtlichc Urtheil vom t. De¬
zember 1854 — noch zu einer ArbeitShauSstrafe von
Einem Jahre , geschärft mit einundzwanzigTagen
Dunkelarrest und zweiundvierzig Tagen Hunger¬
kost , sowie zum Ersatz des Gestohlenen , beziehungs¬
weise deSWertheS , soweit dies noch nicht geschehen ,
und zur Tragung der Kosten de« Strafverfahrens
und der Urteilsvollstreckung zu verurteilen. —
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf die¬
sem Wege eröffnet . Baden, den 12 . Oktober 1855.
Großh. bad. Bezirksamt. Frech .

L .317. Nr. 37,319 . Rastatt . (Urtheil . )
I . U . S . gegen Ludwig Graiser von Rastatt ,
wegen Widersetzlichkeit , hat da« Hofgertcht de«
MlttelrheinkreiseS (III . Krim.-Sen.) unterm 29.
September d. I . , Nr. 4761 , folgendesUrtheil
erlassen :

Ludwig Graiser von Rastatt sei der unter
körperlicher Mißhandlung eines Polizeibedien¬
steten verübten Widersetzlichkeit für schuldig zu
erklären, und deßhalb zu einer KreiSgefängntß -
strafe von 3 Monaten , sowie zur Tragung der
UntersuchungS - und Straserstehungskosten zu
verurthetlen. V. R. W.

Da der Aufenthaltsort des Angeschuldigten un¬
bekannt ist , so wird ihm dies Urtheil hiemtt auf
diesem Wege eröffnet .

Rastatt, den 16 . Oktober 1855.
Großh. bad . Oberamt .

E. Wolfs .
L.305. Nr. 13,802 . Borberg . ( Vorla¬

dung .) Abraham Oppenheimer von Buchen
und Feist Oppenheimer von Heinstadt haben
unterm 8 . September v . I . gegen Valentin Zieg¬
ler von Schilltngstadt, den Redakteur der Tauber-
zettuiig , I . Th om in Mergentheim, und den Re¬
dakteur des Beobachters, vr. Schnitzer in Stutt¬
gart , Anklage wegen Verläumdung , und eventuell
wegen Ehrenkränkung , durch die Presse verübt, bei
Unterzeichnetem Gerichte erhoben , und solche ge¬
stützt auf den Inhalt der in Nr. 58 der Lauber -
zeicung und Nr. 178 und 186 des Beobachters ein-
gerücktcn Anzeigen des Valentin Ziegler vom
23. Juli 1855 und 6. August 1855 , wodurch Feist
Oppenheimer der Ausstellung einer falschen Ur¬
kunde und des Betrugs öffentlich beschuldigt wird.
Auch behaupteo die Ankläger , daß die genannten
Nummer» der oben bezeichnrten Blätter tn öffent¬
lichen Verkehr gesetzt, und auch im Jnlande ver¬
breitet worden seien. Auf Grund des tz . 23 , 24,
25 und 42 des PrcßgesetzeS ergeht daher '

Beschluß :
Wird der Angeklagte I . Thom von Mergent¬

heim zum Persönlichen Erscheinen auf Freitag ,
den 26. Oktober , früh 8 Uhr , anher vorge¬
laden, mit dem Bedrohen, daß bet seinem Ausblei¬
ben , oder bei verweigerter Antwort die in der
Anklageschrift vorgetragencu Thatsachen für zuge¬
standen angesehen und weitere BerthetdigungSmit-
tel nicht mehr zugelaffen werden sollen . Dies wird
dem Angeklagten I . Thom in Mergentheim auf
diesem Wege eröffnet .

Borberg , den 5. Oktober 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Steinwarz .
L.324 . Nr. 24,247 . Dnrlach . (Beschlag -

Verfügung .) Auf Antrag großh . Amtskasse
Karlsruhe wurde gegen den flüchtigen Philipp
Order vou hier bis zu« Betrag ihrer Forderung
»on 30fl . 11 kr. ans da« Guthaben de« PH. Order
beiZeichenlehrerOrderdahier, «ä 40 ff., Beschlag
gelegt und Letzterem aufgegeben , bi- auf Weiteres
bei Vermeiden doppelter Zahlung die bezeichnet«
Schuld nicht heimzuzahlen .

Zugleich wurde derselbe angewiesen , sich inner¬
halb acht Tagen über die Richtigkeitund Größe
der mit Beschlag belegten Forderung dahier zu

. erkläre » , widrigenfalls diese in dem von großh .

Amtskaffe angegebenen Betrag » für zugestanden er-
klärt würde.

Die- wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege mit der Auflage eröffnet , die Klägerin bin¬
nen 14 Tagen zu befriedigen, widrigen- dieser
die mit Beschlag belegte Forderung an Zahlungs¬
statt zugewiesen werden würde.

Durlach, den 13. Oktober 1855.
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a.
L. 279. (2) 2. Nr. 36,719. Rastatt (Auf-

forberung .) Kaufmann Adolph Trautmann
von Rastatt hat hier vorgrtragrn :

Unterm 29. August d. I . habe ihm sein Vater,
Kaufmann Ludwig Trautmann von hier , in
öffentlicher Urkunde folgende Liegenschaften als
Eigenthum übergeben :

1) Eine zweistöckigeBehausung nebst damit ver¬
bundenem Kaufladen, Ocl - und GhPSmühle ,
auch Lohstampfe , Nr. 17 in der LudwigSvor -
stadt, vorn, oben und unten von der Straße,
hinten durch die OoSbach begrenzt ;

2) die dazu gehörigen Liegenschaften und Ge¬
bäude über der Oosbach, nämlich Scheuer,
Stallung, zweistöckigenSpeicher und Schopf ;

3) eine einstöckigeWohnung, Nr. 97 , mit dabet
liegendem Garten , oben und unten die
Straße, neben der Bierbrauerei der Franziska
Hcmerle.

Diese Liegenschaften habe Ludwig Trautman »
im Jahre 1807 von seinem Vater LhristophTraut-
mann geerbt, sie seien aber nicht im Grundbuch«
hiesiger Stadt eingetragen. Er bitte daher behus«
der Aufnahme dieser Grundstücke in da« Grund¬
buch der Stadtgemeinde gegen alle etwa dinglich
Berechtigten das AufforderungSverfahrrn rinzu-
lciten. AuS der vorgelegtrn Bescheinigung de«
GemeinderatheS erhellt , daß Kaufmann Ludwig
Trautmann über 40 Jahre Eigenthümer ist, und
daß keine darauf ruhenden Lasten dortseitS be¬
kannt sind.

ES werden daher alle Diejenigen, welche Eigen-
thumS - oder sonstige dingliche Rechte an die oben
beschriebenen Liegenschaften zu haben glauben, auf-
gesordert, dieselben binnen 2 Monaten dahier
geltend zu machen , widrigenfalls solche dem neuen
Erwerber gegenüber als erloschen angesehen würden.

Rastatt , den 1l . Oktober 1855.
Großh. bad . Oberamt .

v . V t n c en t i.
L .281. (2)2. Nr. 42,011 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung .) Nach Inhalt des Pfandbuchs der
hiesigen Stadtgemeinde, Bd . XVl. S . 152, Bd . XIX .
S . 574, bestehen dort ein Eintrag vom 9 . März 1816
zu Gunsten der Wittwe des verlebten KüblerS Va¬
lentin Ruppert , Elisabethe, geb. Heß, im Be¬
trag von 200 fl. Hausübergabsschilling, und ein
solcher vom 12. November l824 zu Gunsten de-
Philipp Heinrich Ruppert für die Summe von
100 fl . Erbvermögen auf dem Hause der Kübler
Johann Christian Klein ' schen Eheleute in der
Judcngaffe, einerseits Wilhelm Müller, anderseits
Nikolaus Glaser.

Auf Antrag der nunmehrigen Eigenthümerin,
Johann Christian Klein ' « Wittwe , werden nun¬
mehr jene Unterpfandsgläubigcr , beziehungsweise
ihre unbekannten Rechtsnachfolger , in Anwendung
der §Z . 736 ff. der Prz.Ordg . aufgefordert , bin¬
nen 2 Monate » ihr» etwaigen Unsprüch« »mso
gewisser geltend zu machen , als sonst für die Auf¬
geforderten jene früheren Unterpfand-rechte dem
neuen Erwerber gegenüber verloren gehen würden.

Heidelberg, am 15 . Oktober 1855.
Großh. bad . Oberamt .

vät. Haas .
L.245. (2)2. Nr . 4340. Eppingen . ( Erb¬

vorladung .) Der großherzogl. katholische Pfar¬
rer Herr Jakob Anton Mund von Richen ist mit
Hinterlassung eine« eigenhändigenletzten Willen«,
worin er seine Haushälterin Maria Anna Kalten¬
bach von Sindlingen bei Höchst am Main , Herzog -
thums Nassau , zur Universalcrbin eingesetzt hat,
gestorben .

Die gesetzlichen Erben des Erblassers, welche« zu
KönigSheim , Amt« Tauberbischofsheim, geboren,
sind diesseits , sowie in seinem Geburtsorte selbst
unbekannt .

Alle Diejenigen, welche an den fraglichen Nach¬
laß ein gesetzliches Erbrecht zu haben glauben , er¬
halten hiermit Kenntniß von dem Inhalt de- Te¬
stament « de« Erblassers , und werden andurch auf¬
gefordert, sich innerhalb 3 Monaten diesseits
anzumelden und zu legitimlren, da andernfalls an¬
genommen werden müßte, daß zur Zeit der Erb¬
schaftseröffnung keine erbfähigen Verwandten de«
ErblafferS mehr am Leben gewesen seien.

Eppingen, den 11 . Oktober 1855.
Großh. bad. AmtSrevisorat.

Scholderer .
L.297. s2)2. Nr. 4360. Eppingen . ( Erb -

Vorladung . ) Die Kinder des -s Karl Wilhelm
Fink von Stcbbach sind mit ihrer MutterErnestine
Fink , geb. Bürk , vor mehreren Jahren nach
Amerika auSgewandert und , unbekannt wo , ab¬
wesend. Dieselben find nun als gesetzliche Erben
zur Erbschaft ihres Oheims Friedrich Fink und
ihre - Großvaters Karl Fink von Stebbach, Beide
jedoch überschuldet , mitberufen.

Sie oder ihre Erbvertreter werden nun aufge¬
fordert , sich innerhalb 3 Monaten » ä»to bei
Unterzeichneter Behörde über ihr Dasein auSzu -
wetsrn »nd anzumeldrn , da sonst angenommen
werden müßte, daß sie zur Zeit des Erbaufalls
nicht mehr gelebt haben , und fl« sofort bet der Erd-
behandlnng nicht weiter berücksichtigt « erde»
ourden .

Eppingen, den 15 . Oktober 1855.
Großb. bad. AnttSrevisorat.

L.287. M3 . Nr. 3163 . Karlsruhe . (Er¬
ledigte Stelle .) » ei diesseitiger Kaffe ist eine
Gehüfenstelle erledigt, welche aus der Zahl der für
da« Rechnung - fach sich ausbildenden befähigten
«anzleigehilfrn mit einem JahreSgehalt von 400 fl.
»Mald wieder besetzt werden soll.

Di« Bewerber um diese Stelle wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse über Befähigung , Fleiß
und Wohlverhalten innerhalb 14 Tagen da¬
hier melden .

Karlsruhe , den 16. Oktober 1855.
Groß- . Hauptkriegskaffe .

Block .

Druck der V. Brav « 'schm Hosbruschrnckerei .
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